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der Bekehrung LuZuttini , und zwar in der Jubel -Wochen deß Sonntags
.sudilsre genant ? erlaubetden Augustiner zu sagen/weil GLtt/uiid Tvdt
haben anzeigcn wollen / daß der Seeligste Lobt H0P0I .VI den heilig¬
sten GOtt mit Jubel zu dancken sey ; das ist : mit einen Leich - Sceliqen:

OLUb/l stsullsmus . Also Hoch - Löblichepaculkat ! weil du nun¬

hast auffgeribcn / dir selbst in Busen fallet ; glaub / daß Sitvpks verqebne
Arbeit seye/ wider Kayser I.L0P0I . OS Tvdt sich zu klagen.

Ja vilmehr:

vanLk zV GOtt l -epol-vö TMk/
Sing / und sag / ohne Klag :

- Anderter Auffzug.
»En andertm Ausstritt wider den Todt / stellet uns vor eine Hoch-

Löbliche juristischekacultatderenhochansehlichenHerren Rechts-
Gelehrten / deren Klag über Ableibung unscrs Gottseeligst- ver-

schidencn Käysers fast eben auffden Fuß gericht ; wie jene von einen vorneh-
menstegatendeß LpirotischenKönigsp/rrdi überdicprachtigsteStattRom
ergangen. Dann als difer das florirend/und ttiumphirende Rom mit allen
Jnbehalt derjenigenSeltenheiten / welche Natur/Kunst/Macht / und Herr¬
lichkeit zur Wunder -Zierde einer Römisch -KayserlrchenResidentz vermögen
auffzubringen ; mit erstarrenden Augen angesehen : wmd er von denen
Römern gefragt / ob er auch etwas fünde / disen Herrlichkeiten außzustel-
lrn ? worauffdcr Legat mit ja/und sagte : guoä erism Roms guis momur»
Erstelle auß / daß man auch in Rom gleich wie andernLrthcn müsse ster¬
ben . Was diser Gesandte von der herrlichen Römer - Statt geklagt / der¬
gleichen klagt auch heüntdie Rcchts -geichrtelacultät / vont .L0POt . O0
dem Römischen Kayser. Alles / was sie an disen Monarchen betrachtet/
so wohl in denen herrlichen Gaben der Natur / als in denen Kunst - Wun¬
dern derGnad z scheinet mehr Göttlich / als Menschlich gewesen zu seyn:
allein ist nur zu betauren / guost oriuiu HOMÄNUL gui § OEtürrnOrirur
daß auch diser grösst Herr und Römische Kayser den Todt nicht entgehen
können . Diseallzugewissesst Warheitkrancketso vil mehr eine Hoch-Löblich-
.surittssche Lacultat / wie vil mehr Sic weiß / daß Kayser O L 0 p 0 O O
der gerechtiste Fürst / nicht nur ein großer justinisnus , durch die Macht sei¬nes Kayserlichen Schwerds / und höchstenAmbts ; sondern so gar mit 0.
und t . das ist : coniilio , öe Inäustris , mit Rath / und Fleiß / der best-
belehrt - und erfahrmstcOonstiltus juris gewesen ist. DieKlag - punüen
diser vortrefflichstenLaculkat bestehm meistens in criminLlien/und Haupt-
Verbrechenbeweißbarer Injurien/womit der rasende Todt an seiner gehei¬
ligten Majestät I .L0POI .O0 den Gerechten sich vergriffen. Es har zwar
sonst diser wüste Menschen - Rauber bey aller Welt sich den Eygenruhm er¬

best--
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bettlet / daß Er selbst der Gerechtigkeit ergcbm / indem man leftt : Nors
ssguo psäs pullsr psuperum tsdervss , kegumgue 1 urrss;

LerTodc betritt / mir gleichen Schritt/
iL>eß Bönigs Burgg / die BaukemHürr

Jedoch wie recht er auch habe / daß er nicht ansehe die Pcrsohnen ; also

Gerechten selbst nicht verschonet : b'iär ^ulliriL ! hat jener gesagt / aur
Perear Nunäu8 , Es geschehe Gerechtigkeit / oder die Welt vergehe ; ^ chbe-
kenne/sagt die Rechts - gelehrte kacullät / daß ich lieber fthe die gantzeWelt
übern Haussen geworften / als ^uüum , den Gerechten in
den Grab . Dann auß Lieb der Gerechtigkeit / hat I >LO ? 0sDU8 Anno
2 657 .gleich bey Antritt seiner Käyserl . Regierung beyden Königen / in Poh¬
len / und Dännemarck / wider Schwedischen Wasfen - Gwalt deren wacklen-
de Cronen durch seinen Beystand erhalten . Zur Steuer der Gerechtigkeit
hat I .L0kdI ) U8 ^ nnol65y . dmch Utttermittlung derBrandenburgi-
schen ^ .lblten2 ) so von Schwedischer Seithen abgewichen / und in Kayser¬
lichen Schutz übergangen ; Die Schwedische Macht auff einen Ariden-
Schluß getrungen / und in dem Closter Oliva mit sanfftm Ftidw - Del dre
Wunden deren betrangten Königen geheilet. Die Lieb zur Gerechtigkeit
hat den gerechten , als diser in seinen Landen die Erb - Hul¬
digung emgehollet/bey seinenVasalleninsolche ^ )och - Achtung / undOre-
Ar gesetzet ; daß einige derm Landern / wie Cram ^ nno 166o . zwar wohl

Fürstlicher Treüe weder begehrt/noch angenommen . Auß Lieb der Gerech¬
tigkeit/hat der gerechte I .LOkOI. 1) , ^ nno 166g . den Regenspurgischm
Reichs -Tag angestellet/durch welche vilgrosse Strittigkeiten durch seine wei--

se Oeci lion , und Güte beygelegetworden . Auß Lieb der Gerechtigkeit hat
T.L0l ?dI ) ll8 der Gerechte ^ nno 1672 . öffentliche Strasss -Lxecunonett
deren wider Seine Majestät sich anmassenden Oonchiranten / zum Schau-
Spill / und Schrocken der Unschuldigen ; aber auch zur Schuldlosigkeit de¬
ren Schuldigen ergehen lassen i Mit solcher Güte zwar / daß er die Leibs-

Strassen/umb eine Hand gemündert ; denen abgehenden Seelen aber mit ct-
lick 1000 . heiligen Messen / die Er vor sie sprechen ließe / zu Hulffgekommm.
Zluß Lieb der Gerechtigkeit hat I.LOi >OI .I ) ll8 der Gerechte Bnno , 68z.
mit denen Vmetiancm wider die Ottomanische Porten / eine solche/elllE
gemacht / welche gantz Italien / das Hertz der Christenheit / von Turckischer
Barbaren gesichert. Die Lieb zur Gerechtigkeit hat HO LObDO den Ge¬

rechtenauch bey außwerthigen Völckerschafften solchen Nahmen/ und Ve-
nerLrion zuwege» gebracht / daß die R, ->gutsnischegantzeR .est>ub ! ie: /^ano
i686 . auß dcnTürckischen Jochin seine Armb und Lror - Äian übergangen.
Die Gerechtigkeit mit einem Wort / hatlHOkdOUkvl den Gerechten/ob

da vor den armen S / welcher grosser Todts -Verwürckungen schuldig,
und auch schon würcklich zum Schwerd conäemairet ; mit gar lmxorcunm
Anhalten / der Fuß -fallenden Befreünden / wie auch anderer grossen Vorbrt-

ter / disem Lonäemnirtcn das Leben nachzusehengebetten woroen ; Der¬

massen zu einer Lob-würdigen Ungedult ercyffert/ daß er fernen Hut von dem
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Cron -Hemgen Haudtgantz erbittert in jenen Zorn / davon va viä sagt : Irs-
Icimini , Le nolire peccare : Zörnet / und wollet doch nicht sündigen ; auss
die Erden geworffen / und gesagt: So wenig soll disen Oelingueatcuder

^i -rttir. c. 5.
V . 6.

um ^ emrgen;
Ernahmesich auch vor/che nicht zur Lassel zugehen / biß die Gewißheit der
zu End gebrachten Lxecurion Ihme beygcbracht worden. Dann Lsari
lsui eluriuar ^ultirism , guonisrn jpü tsmrsbunrur , und so geschähe cs
zum Exempelviler andern. Was soll ich nun melden von dcmc / daß diser
gerechte Lands -Fürst auch so zarten Gewissens gewesen von seinen Untcrtha-
nen / und absonderlich der armen Bauerschasstglaubwürdigen Bericht ein¬
hollen zulassen ; wie groß sich der Schaden etwan erstrecke / dem seine Iagd-
Genossene/auch wider Willen mit Reithen/undHötzcn ; wie auch das Gwild
selbst verursachte ? umb solchen in anderer Beyhilffwidcrumb doppelt zu er¬
sten . So lieb ihn auch Ware / die Wildbahncn in seinen Erblandern mit
Ahmen behaustet zuwissm / sein unschuldigsten Gspaß auss seinen Jagt-
sthasstcndamit unterhalten zu können ; Hat Er dannoch auss eingcbrachte
Klag deren Landcm / und Armen vil hundert Wild - Stuck umb dero Willen
fahlen/auchandere mitleydigc Verordnungen / dergleichen Schaden künsstia
mchrer vorzubregen / ergehen lassen. Allein drses eintzige / sagt kaculrss su-llllica , und welches uns absonderlich eines gewissen Tituls unsers Loäicis,
cke .lursinentis erinneret : / v . o, 7 r ? - ^ r >/^ 7 , -, s 7 ^

" ^ - ^ ^ kMcgierenmoge / wieIhm seine sursmentcu de-renWahl -Cronungs^und Reichs-Tagen verbunden : Daß Er von denensel-
brgen wtsientlrchnremahlen abweiche. O wohl ein gerechter Fürst ! ein neuerweckter ^ uLtmlanus unser Rechts -fthutzender / liebster Kayser ! Sag nun /DTodt . duverbarnterKaysers -Morder ! wiedaß duI -L0k0I .I) bMdm
5 . May / von dem Römischen Reich zur Tobten - Leich gebracht ? von dem

/ von dem Pallast in die Grueben sturtzm können / undDreh selbigen Tag der Hrmmel selbst/und das Gestürn nicht abgeschreckts

Verschonung dists gerechten Kaysers dich angesprochen / und gebettm.
Unverbambter Tobt , hastdu nicht anhören wollen die Zungen deß Him-mels/hattest gleichwohl angesehendie Beschaffenheit deß Monds ; WelcheistNichtbist / daß du bey wachsenden Morrd/ jene Sonnen hast nrder-gehen gemacht / welche den Türckischen Mond mit Entreißung soviler Ve --stungen / uno Srg - reichen Niderlagen ins Abnehmen gebracht hat 2 Qdeß grossen Frevels - den selbst der Blumen - reiche Mäy mit L braitenMantel ferneraemaKUpn °

-er



._ _ __ M) r? (M _ ^der Erden/ fast täglich betropffet ; dm Krebsgang Mayialischcr GlüÄseelig-
keit in LLOkOl. Ol Geburts-Zeichen / zwar langst schon vorgebildet / aber
so vil nicht beobachtet ; will sagen den Ruck - Schritt L.LOk0 l .VL-auß der
Erden / in die Erden «llzuspatt jezt beweinet : weil eben der fruchtbare May
dem Oestcrreichischen Paradeyß - Gärtcl mitschönsten Blum - Gesproß vi--
ler Durchlauchtigsten Printz - Geburten / als : LUVOUkUl I . dcß ersten
KäyserlichenStammen -Vattcrs Lnnc> 1218 den i .Mäy ; kUIl.Il'? I II.
Königs in Spanien Lnno 1527. den aizigsten ; kLUOIlg^ dlOI VI.
diß Nahmens Ertz - Hertzogen von Oesterreich Lnno 1628. den r ytsn;
wie auch deren Blumen zarteren Geschlechts nichtznvergessen : LULOKO-

Ertz - Hertzogin I. LOkOOOI Schwester t^ nno 16 ; ; .
den rizigstm ; undLl.XllOOT kLl.ILH^ 1'l8 Tywlischer ^ ms^onia
Oll.OkOI.OIanderter Käyscrlichen Gcmahlin/ ^ nno l6 ; z . den zoigsten
fast allezeit noch bewogen ; vor dißmahl aber bey den Abschid OllvkOO-
Ol , miß keiner andern / als seines unbarmhertzigsten Todes Schuld - Ver-
Würckung zuschanden stehenmuß.

Von Mayen rede ich / sagt Rechts - Gelehrte Klägerin / aber bssaju»
will noch was grössers sagen von deme / was der Zeit - spottende Todt an
Oll 0 k O O O , und den ganyen DurchlauchtigstenEry - Hauß unverant¬
wortlich verwürckct. Ihr Zeit-Bücher / und Jahrs-Geschichten helffet mir
doch betreuen / ob nicht dieMäyen-Zeit selbst vonder Ewigkeitvorauß schon
bestimmet war / denen Glücks - undSigs- kroZrellcn Kayserlich - Oester-
reichischer ? rwäe !linLtion zum höchstenEhrm-Gipsscl/raumbzumachen ?
O welche schöne Mayen - Blumen / und Frücht dcß allzeit lllorirend - und s -omG
bstandig Glück- fruchtenden Ertz - Hertzoglichen Oesterreichs l da solches M"
Lnno r z z z . eben an den ; ten Mäy mitden Ery -HertzogthumbKärnten be- . Spüg-i
lehnet ; Hmno 14^8 . mit ^OLllttOI II Böhmisch - KöniglicherCrönung
erfrcyet ; /^nno , 481 . mit KI^ XIMOI^ IVI l . öffentlich gehaltener Rlt- "L
ter - Versamblung deß Vlücs - Ordens vergoldet ; und /^nno , 64; . mit G -schicht«
kLROIdi^ bwl II . OllOkOOVI GottsfccligstenAnherrens bey Herbst-
Hausen wider die Frantzoscn erhaltenerHaubt -Schlacht gekrönck worden ist.
Dessen Tages Welt - beruffenc Glory aber der Ehr-neidige Todt / nicht ohne
Orimins Srellionarüs, denen ^uriltm wohl bckante Lastcr-That / mit Er¬
würgung l .coroi,i >,scher Löwcn-Gurgel / die manche hatte Brocken verschlu¬
cket ; besteckt / und zerlastert . Den 10 . Mäy 16z ; . vertrüge sich llllllOl-
dl^ dlvllS II. mit den gantzen Reich/durchden Prager-Friden/und du/Q
Lodt/Hast den zten Mäy den fridseeligstcn Käyser bekrieget ! Den r 4 . Mäy
1662 . wurd L/rlill ^OSllkil Ertz-Hertzog vonOesterreich mit derWürde
d«ß Teütschcn Rittcr-OrdensHoch-Mcistcr-Stelle bcchret/und du/O Todt/
hast den 5 . Mäy den vornehmsten Ritter deß güldenen Vlücs seines Zierats
beraubet ! Den 16 . May ^ rmc> 1488 . wurd kv!^ XI,vlllll^ lliU3 l. zu
Pmgg in Flandern auß der Gefangenschasst cntlassen/und ^.nno 1664. erst-
gemeltcn Tags discr l.Lvk0 l.OU3 1 , mit einer herrlichen ViLtott wider
die Türckcn bcy 6ernovi2 ersteütt / und du / O Todt hast OllOkOO-
DUN den 5 . Mäy in deine Band genohmen / auch disen grossen Obsigcr
ru Bodengeschlagen : Eben zwar an St . Gotthards - Tag / indem du gc-
tvüst / daß er bey St . Gotthard r^nno 1664. die Türcken biß auffs Haubt
geschlagen l Den sz .MäyLnno i4^y .hat Käyser Vl/i,XIVlIOI^Xll3 l.
nütL/rLOOO Vlll . König in Iranckrcich einen Friden-Schlußgemacht;'

.
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«nd du / O Todt / hast I -LOkOI ^VUkvl I . dm 5. May in Angesicht deß
unftidigm Franckreichs sterben gemacht ! Den 24 . Mäy /imuo 1611 . hat
KayseM ^ miäS dieBöhm ,scheReichs-Cron auffgesezt/und Anna 165 ; .
kLkvidi/VdlOIIS IV . zur Röhmischen erwählet worden / und du / O
Lobt / hast I -LOkOchvllkl dm ; ten May nicht nur der Käyserlich - und
Königl .Reichs-Cron entsttztt/sondern ihm von mehrer andern seinen König¬
reichen enthronnet ! Den zo . May 1448 . wurd II . zum Rö¬
mischen Kayser gekrönet / und du Zaun - dürer Crone» - Feind hast I .L0-
kOIDllkl den ; tcn Mäy deß 1705 . Jahrs in solchem Stand gesezt / daß
Er nicht mehr Regieret l Ist villeicht die Schuld an dem gewest / daß
du blind darein gegangen ? hilfft dir nichts zur Ausflucht / wann auch dein
/^ävocat schon replicirm solt : <2gispecca vir , bic , aut karsnres ejus,
ur csecus as5cerelur ? wer hat die Schuld ? der Todt / oder seine Eltern /
daß der blind gebohren wurde ? dann auch die Blinden mit Sünden fahlen
können. Blinde gehen allzeitgemach / und Schritt vor Schritt / übersprin¬
gen nicht leichtlichdie Garten -Zäune ; sondern halten sich an dieselbe . Hat
rs dich / du Stcncker l nach den Geruch der Mayen - Blumen gelüstet / und
zwar nach Königs - Cronen ; dergleichen du dm 4km May / mno , 64 ; . in
Franckrcich / wo alles verblumet/ von den Königlichen Lilien-Stamm / mit
Abforderung I-uvovi « XIII . und Vatters dises XlVtm gebrochen : Wie
hast dann du abentheürlicher Lang - Fuß mit den eintzigen Schritt von den 4.
auffden ; tcn Mäy einen so verwegenen Sprung ; und zwar einen Ruck-
Sprung von XIII . auff i . von Franckreich in Oesterreich wagen därffm;
«nd nicht vilmehr an deinen Zaun dich gehalten ? indem dir XIV . näher /
als I . gewesen wäre ? Sehe nun endlichen / O Todt ! das Unmd deiner
begangenenInjurien / welche bey uns Rechts-Gelehrten fast in allen Lrimi-
nalien complic -und verfangen stynd . Es ist ja schierkeinGsatz deß Rechts/
welches dich nichtüberzcügct . Jedes I.ex , wird dir zuml .ux , verstehezur
Offenbahrung deinesBetrugs . I ., ^ guilia beschuldigetdich / daß du dich
auffdem Römischen Reichs-Adler gewagt, lb . kalciäia , verdammet dich
deß Mißbrauchs deiner Sengst . I . . Loruelia äe kallis überzeugetdich dei¬
nes Betrugs . I .. Loinelia äeSiccarijs convinciret dich derMeichelmörde-
rey . I. , kabia cls klagiarijs erkläret dich / als einenBlut -Ncrgicsser. T.
Mia äe vi publica pubiiciret dich als einen Tyrannen . I . , ^ulia läajs-
ttaris entdeckttandirdasLasterbeleydigterMajestät . T . komxeja äepar-
riciäis inlimuliret dich der schändlichstenVatter - Mörderey . I . . Ulioäia
äe 5aÄu verdammetdich / daß du einen darnider geworsfm / der nicht mehr
auffgestanden . So gardasS .L . PurpillianumhatkeinenSchutz vordich/
«nd deine lurpiLma ! du bist / und bleibst ein Käysers - Dieb / und zwar
so lang dises lcbwerthisten Fürsten kosscssor mrlse Läei , ein unrechtmässi¬
ger Besitzer / bist duuns nicht HQkdvllkI , und Ihme selbst sein Leben
wider gebest : dann wir verlangen : rsliirurionem in imeZrum , vollkom¬
meneZuruckstellung.

Wie ich sehe / ihr Herren Dritten / habt ihr so vil Klagen / wider dm
Todt I.LQPOI .VI außgeschüttet / auch ohneRecheÄ , daß distrein gesalb¬
ter / ein Käystrlicher Todt sey ; Wie auch bey den heiligen Reich GOttes dex
allcrvornehmsteMinister̂ uttiris , daß ich nichtgernseiner Statt/wiewohl
meine Unschuld so rein nicht ist / wie meines Herrn principalen / unter eürm
Zähnenmich wünschenw»lt. Mit denen Herren IdeoloM bin ich noch

leicht«
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leichtlichaußgekommen ; Sicbestritte» uns mit der Schrifft/ Md liessenftch
mich mitder Schrisstvon uns begnüge» : Jhrabrrfluchetdisen unschuldigenBam - Drachßlerfast durch jedes Gesatz/und wollet ihm in das Burger-
Recht eures ^uris Ljvilis,gar nicht einkommen laßen ; noch weniger eine
Hof-Bcfreyung erlauben . Es ist in eurenLoäicskein Titl / der euch nicht
arnien Teuffel/uncrbarmlicherzuschlaget/als deß L002 seine Drescherausf
die Gersten / oder Oeäeon auffdas Traidt. (reäecm Heist Lonrercns,
und Loos in lortimäine , der Erste bedeutet die Streich / der andere den
Nachdruck : Welche beyde mein Herr Principal gar wohl empfunden.Ihr habt zwar mit dem Bahn - Strall euerer scharffesten Lxcommmucs»
rion einer auffgedichteten Infsmisden Todt deß Kaysers auß allen Rechte»
nußgeschlossen / und so gar außden Nahmen - Register euer Hoch - Löbliche»kscultat( ob ihr schon vor dieselbe an ihme den besten procurslornhabt)
alsozu sagen / emarriculiret ; Weilen es doch in euren RechtenHeist:aiLtur Le altera pars , daß man auch den andern Thcil hören solle ; Hoffe
ich / daß / weilen mein Herr Principal » den ich umb derowillen einenHerr»
nenne / nicht / weilen erden gröstcn Herrn / wie ihr mit Augen sehet / eine»
Herrnzeigt / sondern weil er an l.LOpOlDO den grösten HerrnderWelt t

. . und zwartül» ^ uipi» ?
cijs , unter den Schattendeß nunmehrschon sä»mbrsm Morris übergange¬
nenKäysers/dcm er nicht nur seinevichutaricm , sondern sein gantzcs Hauß/
und Grujstäcäiciret : Sovilglückfeeliger seine Unschuldäetcnäirenwer¬
de ; wievil mehr die Herren Dritten selbst schon dises liebsten Käyscrs Ge¬
rechtigkeit / und Bcystandaller Unschuldigen angerühmct. Ich könt zwar
xrotelliren/daß sich eine Hoch - Löbliche kaculkat in denen vorgebracht«»
Klag - Puncttn wider den Kayserlichen Todt etwas zu weit ausser den

fers verschnitten habe ; Indem sie so gar eine Verantwortung deß Todtes
auß den Gestirn / von denen Planeten/und Himmels- Zeichen; von den
Mond/und der Waag/von der Zeit / seiner Monath - und Lügen ; Welches
alles den Todt nichts anfichtet : als der von GOtt / weder auffdieZeit/ noch
auffdas Gestirengebunden / prEn -liret . Ich könte billich excipiren wi¬
der die vornehme Klägerin / weilenes auß so vilen Vorwerffungen deren na¬
türlichen OsleLten meines Herrn principalen / als da seynd : Seine Blind¬
heit / sein langfussigcrSchritt / und falscher Wander-Sprung re. Nicht an¬
derst scheinet/als ob man mehrer luimicus vertonL , als Immicus (Nui/s
wäre ; Jedoch mit Stillschweigen meiner Parthey keinen Schuldes - Ver¬
dacht zu erwecken : Weil mir zur /zävocsrur deß Todts / das ssus Livils
nicht zugelassen/nimb ich meine Veten6c>ns -Waffen/auß dem Lsno-
nicoviviao . HatLsrrholus,undlösläuszumSchutzdeßTodtesnichts
geschahen ? Schutzen ihm schon genugsamb die Lsnonische Bücher deren
Propheten / und Aposteln ; so gar der allerweiseste Sstomoa selbstcn.

>aß der Todt mit Abfordcrungl .LOkOI.l)l deß Kaysers / in seiner höch-
icn Gerechtigkeit dannoch ungerecht seyn / und eben so wenig UelpeÄ ausf
nelckcriten / alsauffdiePcrsohnenhaben solle/ ist nicht zuglauben ; Weil
eben der Todt I-LOpOlDldisen ftommen Fürstenin seinen Leben biß ausf
das6§ . Jahr seines AltersinKaystrlichenThronn/ biß auffdas 47 . seiner

Er R«-
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Regierung ; In Böhmisch - und Ungarischen Königreichenbiß46 . und ;o.
Jahr lang zugcwartet ; Auch kein Kayser von Oesterreichischen Stammen
also lang regieret/als eben diser / der vor seiner mehr andere Fürsten mit frü¬
heren Jahren abgehen gesehen . Das Göttliche Recht sagt durch Strack
am ;8 . Lsp. daß denen Lebendigen zur Beweinung der Abgestorbenennur
ein / oder zwcy Tag genug scynd / und diß zwar nachProportionderenlvlc-

L-cu . c. - i . riren deßVerstorbenen : ksc luÄumiecuuäüm merirum ejus uno 6ie,
r. vel 6uobus proprer äetrLÄionem ; Mache die Trauer nach seinen Ver-

dienstcinen/oderdcnandernTagzumSchutzdeinerEhren . ObnundLO-
POdDI Beriten von dem Lobt / mit Zuwartung so viler Jahren/ nicht
mehrer / als mit zwey - oder drcy - tägiger Trauer seinerLxeguienvon denen
Lebmdigenermessen werden ? laß ich diegantzeWeltdrüber urtheilen.

Daß es ein sträfflichesUnterstehen deß Todts solle gewesen scyn /weil
diser DLOkOdDUN, nicht nur als einen Menschen/und höchst - meririr-
tm Kayser entraubet ; sondern als I-LOPdOllb/k Luttum , dem allerge-
rechtisten Kayser : finde ich nicht / und probirevilmehr in Widerspill / daß
diser Todten -Raub deßgerechten Käysers mehr aussdcssen / als auss sein ey-
genes Interelle angesehen war ; weil das Göttliche Recht durch Lslomons

^ Ausspruch in Buch der Weißheit sagt : Kultus , ü morte prssoccupsrus
fuerit,in refrigsrio erit ; Wannder Gerechtevon den Todt übercyletwor-
den / wird er seyn in der Freud. Daß der Todt bey wachsenden Mond
I-LOkOIDUbläuplo Sole die gedoppelte Sonnender Tugend/ und Ma-

, jestat/wclchedcnChrist-feindlichen Türcken - Mond in grossesAbnehmenge--
bracht / hinweg genohmen : Was solt dises vor eine Verwurstungseyn ? ist'
dannnichtrecht / undbillich / daß der Todt zu solcher Zeit/dm Christlichen
Türcken -Fcind/die Sonnedeß Christlichen Kayserthumbs mit seinen Schat¬
ten verduncklet : Welche eben diebeste Zeit / den Todt deß Christlichen Kay¬
sers / mit den Todt deß sterbenden Christen - GOtt gleichförmig zu machen ?l-ik -r. davon das Göttliche Recht bey Imcss am2 g. 6sp . Icnebrs lüur,
esseyndFinsternussrnworden/Lolobscururuseit, und die Sonne wurde
verduncklet.

Da die! Waag mit dem Tag deß Todtseingetroffen / wardises schon
nitungereimbt ; Weil eben GQttdurch den Todt allen Sterbliche, » bey den
Prophetischen CannonistenDanielsagen last / was da gesagt worden / den
auDesetztenkerlianer - König Laltallär: Lppenkuses in Katers , du bist

«r- auffgestellet in der Waag . Und warumb nicht auch zum Kayser I.LO-
POI.D , der fast einen gleichen Nahmen gcfühtt : I-LOkUDUS , 16-
dl^HÜ8 , ? Daß aber die Herren Rechts-Gelehrte di¬
ses Waag-Zeichen zur Entschuldigung deß Todts nicht gelten lassen / noch
wenigerdabeydasGöttlicheRecht erwegen wollen ; pari emis ! meine Rech-
Kn sagen : tstenäsces LIij dominum in Karenz : die Menschen betrügen fich
in der Waag.

Daß der Todt mit Abforderung 1O090I .DI zur Mayen - Zeit auß
den Oesterreichischen Paradcyß - Garten / wo Blühe / und Frücht allzeit
beysamen seynd / die schöne Kayser - Blum seiner Persohn / und Majestät
zugleich mit seiner Fruchtbarkeit deren goldenenOepfflen feiner Sigcs-Süst
figkeitmabgezweiget; ist eben diß nicht wider seine Dof-Loa : wcilErselbst
ein belehrter Gartner ist / in Paradeyß - Garten gebohren / und aufferzogen:

u» , ., ..,. Norte morirri« , du wirst deß Todts sterben ; Nicht / weil er / wie
Gart-

i
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Gärtners - Leüth niit Kramppen / und Schaufflen / gleich seinen Spieß-
Gesellen den Tobten - Graber « zuthun hat ; sondern weilen ihme das Gött¬
liche Rechtzwey anderelnkiumsnten / kslcem volsneemchas ist die Seng-
sen/und llrlcinum pomorum , einen Oepssel - Hacken erlaubet; mitder Si¬
chel die Blumen / mit den Hacken aber die Oepssel zufahlen. Und welcher
Stümpler wäre nicht discr Gartner / der nicht zur Mayen-Zeit in denen Gär¬
ten die Mäy -Blumen / und Garten - Frücht cinsamblete ? Indem ihn das
Göttliche Recht absonderlich dise Zeit von der schönsten Garten - Braut in
hohen Lied verschreiben lassen : klares Lpparuerunt in rsrrg nottrz , rem-
pus pulstionis Lävcnic , dieBlumen erschunen aussunscrer Erde / die Zeit
deß Einsamblcns ist kommen heran . ^

^
Daß der TodtULOkOUVI die Glücksceligkeitendeß Monats May/

nach so vilen Oesterreichisch -DurchlauchtigstenGlücks-Geburten nicht we¬
nig verdunckle/ und zu discr Zeit etwas ungemeines mache ; wundert densel¬
ben nicht wenig/ daß dieHochwciscZunüischekscultät auß den Zc N - und
Jahrs -Büchern nur allein so vil leb - und sig-seeliges / nicht aberauch etwas
Leich - und Todt - seeliges auffdie Bahn gebracht : indem doch der Tod!
/ tnno IZ° 8 . den 1 . May /rl .LLU 'rUkck l . das ist KUOVI .? M l . der
Oesterreichischen Kayser Wuryel ersten Zweig/ mit noch vil grösserer Fury
abgerissen. Auch deß zartem Geschlechts nicht zu vergessen / Hab ich nicht Ur-
sach ein weit entfchrnetes Lxempel zu geben / von der schönen korwZelm
IS ^ LLHL Käyscr v . Gemahlin ; so sich eben den ersten May
/ l.nno I59Z . in der Blumen - Unschuld disen Schnitter unter die Sichel er¬
geben ; ich will nur von jungem Zeiten gedmckcn/ ausszwey Durchlauchtig-

. ste rck/ruiLbl , deren eine KäyserUL0 P0 I.V 3 leibliche Frau Mutter / de«
iz . Mäy ^ nao 1646 . die andere aber ULO-
kOUVI Schwester Ertz - Hertzogin von Oesterreich den 12 . Mäy Lano
16 ; mit Todt abgangen. Da Heist es wohl nach den Texr deß Göttli¬
chen Gerichts : /^ byssus ^ byssum invocsr , ein Gruben sperret Her än¬
dernden Rachen auss/ein Grab den andern.

Daß mein Herr Principal einen falschen Lufftsprung gemacht ; will
vilmchr sagen / in der Mäycn -Zcit von Franckreich in Oesterreich ; von 4M
auss den 5tcn May ; von Ludwig auffLEOPOLD : T -mrs - mollir
erar , R.0MLNLM Oenrem I also Vil gestünde solches den Todt
heimbzusuchendas Römische Volck ! wann GOtt die Länder / undVölM

gefunden / bey demeLöw / und Lamb durch das güldene Band verknüpfet*
Von den andern aber / aättuc Lud ^ uäice 1i § ett , seynd die Richter annoch
strittig . Meines Käysers Todt betreffend ist diser durch Göttliche Rechten
entschuldiget / als welche disen langfusiigen Land - Botten deß Himmels
die Fürsten auß der Welt dahin abzuhollen / nicht nur Füß zum gehen gege¬
ben t 5aciem e) U8 idir ^ lors ^ sondern auch einPstt 'dt zum RttthtlN

eguus pälliäus , öL lecledar lnper eum , nomen - und
Was noch Mehrer ist / mit einen paar Flügel zum Flügen versthm r LLcö
Falx volans ! die früh ^ jährig abgehen / mit denen fügt der Todt : dremlttt
lern Alters sterben / die reichen mit oen Todt ; die aber m hocherWtMAltep
rnarcttiren / mit denen gehet der Todt/und last ihnen gute Z( lt> Ast nun
das Flügendeß Todts eine Ubercylung ? das Reichen deß Todts ein ? rL-

AcK . 5 . r.
XmvL. z . s.
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cipilsnr ? und das Gehen deß Todts eine Gelegenheit der Sterbenden?
laß ich alle Rechten urthlen / ob LLOkOLOI Todt / nicht Schuld - loß ge-

i-» . «. wesen fty ? Betreffend seine Mängel / umb welcher willen / er nicht so
gar irregulär , daß er nicht in denen Evangelischen Rechten auff die Frag:
<2uis peecuvil - urceecus nstcererur ? gNUg PlatzuudRaumfundc/den
höchsten Gesatzgcber solcher Blindheitwegen statt seiner ankwortenzu lassen/
negue die psccavil , negüe karentes ejus,- teä ur mLnikekenrur operaOLI inillo z difer hat nichtgesündiget/noch seineEltern/ dieweil er blind
ist ; daß wir an ihm sehen solken/dieWerck Gottes / und seinegeheimeVer-
Ordnungen.

Discs also / Rechts - gelehrte Lacuitat / aävocire ich heunt vor den
GOtt - stetigsten Todt LLOkOLOI zu seiner Gerechtfertigung. Was
nun dein rechtes kunÄum ^uris betrifft / daß duIt.LOkOl.OITodt kollek-
törem malL lläei , einenunrechtmässigen Besitzer nennest ; und daher auch
von ihme rettirmionem in integrum begehrest : Damit du sehest/daß ich
dir mchrer zulasse / als ich solle ; und daß ich auch deine Lsges Liviles , oder
Burger- Gcsätz nicht gar ausserAchtsttze / antworte ich mit einen eintzigen
Jahr-zahligcn Wort / und sage : OoneeOs ^ Vs ! Es gelte dann / daß
der Todt unsersliebstenKäystrmalee Käsi kollsllor seye / was solt dann di-
sesihme/unddirauchschadenkönnen ? Ihmenichts/danner sich schvndurch
die kreelcription legiriwirtt : Jedoch ich rathe dir / daß du auch deinen j
Verlust per aÄionsm retcillorism suchest. Bckant ist in euren Rechten;
daß/ wann in eines rechtmässigen HerrnGut bey dessen langwieriger Ab¬
wesenheit in denen Geschäfften deß gemeinen Wesen / unterdessen ein kollsL
lor mslL Säet , wie ein Raub -Vogel einsitzek/ und selbiges ohne Leclsma-
rion , oder Widerspruch biß auffdas End der bestimmten krDtcriprions-
Zcit / zu seinen Genuß behaltet; daß disen Zweyten die kr^Lcription nur
so lang im Nest erhalte/ und zugesprochm werde ; biß nicht der Erste recht-
mäßige Besitzer dises kr^Lcriprions - Recht / per LÄionem relcillorisiit,
oder beständigen Widerstandzerschneide / mit Vorgebung/ daß ihme Ab-
wesenden seine Abwesenheit in Geschäfftcn deß gemeinen Wesens nicht scha« i

s den könne ; laut jenen Spruch : ^ bleus reipublicse cuurä - pro pr-etLn-
rr dudemr , Le nemini äamnollreüs äeber , ein Abwesender in den dlego-rio das gemeineWesen betreffend wird jederzeit vor gegenwärtiggeachtet/
und kan ihn solche Abwesenheit nichtschadcn ; so daß chm endlichen dasGut i
von dem Eingesessenen wrderumb abgetrettenwerdenmuß.Das schönsteLxempelsolcher^Lion habenwir scheinbarlichabruneh-
men in der Evangelischen Todten - Geschieht / deß von den Todt in Grab
gantz eingenommmen / doch widerumb außgehändigten Lsrsri. Christuswar abwesend/und Lurarus stürbe ; der Todt nahm somit kolMon/und

I»-» . - . N . prssscridiretihn / wcilLL2srus nunmehrschon4 . Tag in Grabgelegen / und
könte nicht mehraußkommen : guaätiäuLnus eit enim . Jedoch Christus
der HErr / alsbalden er vernehmen disen Einsitz deß Todts mLaxarum/undin das herrliche Gut seines Lebens : kombt er zuruck nachLerkania,und wohlwissend / da er seineGerechtigkeit an Lairaro nicht verlohren ; als
der in seiner Gegenwart nicht gestorben wäre : 8i kuiUes kic , Lrarcr
meusNO,l kuillet mvrruus ; bey sich auch wohl getröstet/ daß erin Ozu-
S LeipublicLseines Prcdig -Ambts/ deß Glaubens / und neuer Kirchen- i
Einrichtung beschässtiget / und abwesend / keinen Schaden leyden könne;^ ma-
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machet alsobaldm sÄionem rslcillorirm wider den Todt mit Abforde¬
rung seines grossen Freund / deß Larari .durch die Work : Lsrsre veni 5a-
ras , und sehe grosses Wunder ! die prLscriprionwird ke5cinä >ret/dcrAll¬
mächtige ^ .Äor zerreisset alles / und der Todt muß seine kollelllon mit
Schamröthe abtretten / Le ttarim proäijr , gm kuerst morruus » und es
kamcglcichhervvr/ der schon gestorben war . Will nun rin Hoch - Löbliche
^uriüische kscuitat / daß das tugentliche Leben deß Käysers / welches den
Todt an ; ten Mayen -Täg in dieHandgerathen/dadiscrvon den höchsten
Himmels - Kayser auß diser Welt in Himmel abgefordert worden ; auch
solche seine Abwesenheit in Lanka keipublicL , vor das heiligeRömische

durch seine Ausssicht / und Vorbitk ; abgesehenWarer in integrum rettirui-
ret werden solle ; so berathe ich dieselbe wider meinen Herrn krincipalen
LÄionem rekciikoriamzu machen / aber ehe nicht/als zu jener bestirnten Zeit/
da der Göttliche Richter selbsten zu Gericht sitzen wird / umb allen Par-
theycn einen Genügen zu thuen ; und ich versichere auffdieApostelParolla ,
deß heiligen Petri seines Statthalters / der alle klagende Partheyen biß da - »-. '

hin zu warten verbscheidet : usgus in tempvra rettirucionis omnium,
das ist : biß zm Zeit der vollkommenen Lellirurion aller Menschen ; Daß
der Todt LLOPOHUlbl dm Kayser / obschon dermahlen preelcriprum»
und plusguam guaariäuannm , bey allgemeiner Ausierstchung deß Flei¬
sches / unfehlbarwird müssen abtretten. Dessen habt ihr euch nun gantzli-
chen zu verlassen. Was wolt ihr nun mehr ? schließe demnach / und sage:

und gerechtfertigct / daß selbst du Rechts - gelchrte Hoch - Löbliche
k'acuität Nichts Unrechtesdarüber außzustcllcn ?

Ey ! sor

vanLk zV GOkk L.epoLDs Tol )k/
Sing / und sag / ohne

IL OLUX1

Mer Auffzug.
Lecü. e. ßr.

M sehe ichausstretLMMe Hoch ^ Löblichê leöicmalische ? aeultat/
und mir sagen r Da loeum ^leäico , gib demKleäieo seinenMatz;

weisenRath deß Z^racks in guter Gedächtnuß habe/der mir sagt : Uoao-
ra t/leäicum proprer necessrarem ) ehreden Artzten umb wegen der Noch:
auchmit so vil grösseren LelpeÄ , als mich meine Schuldigkeit obligiret in
achtzu nehmen / das dermahlenvorstehende Haubt einer gantzen Hoch-Löb¬
lichen Uni verMt zu Wien » ; dessen hohe b/lerircn rvleäicinalischweit- be¬
rühmter Erfahrenheit / daß selbe nicht nur allein vor den gantzen Lcsäemi-
schcn Volckttettorsl , sondern beynebens auch in den Angesicht der gantzen

F s hoch-
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